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N 
ur wenige Gemüse haben auf 

dem Beet und in der Küche eine 

solche Vielfalt zu bieten wie die 

Kohlgewächse. Lange als „Arme-Leute-

Essen“ verpönt, erfreut sich Kohl in sei-

nen zahlreichen Arten und Sorten wieder 

zunehmender Beliebtheit im Rahmen 

einer zeitgemäßen, genussvollen und 

gesunden Ernährung.

Etwa 380 Gattungen Kohlgewächse, die 

nochmals in ca. 3000 Arten untergliedert 

sind, gibt es, und unter ihnen sowohl ein- 

als auch mehrjährige Pfl anzen. Insbeson-

dere die Züchtungen aus dem Gemüse-

kohl (Brassica oleracea) sind reich an 

Mineralstoff en wie Kalium, Kalzium, 

Phosphor und Eisen. Sie enthalten in z.T. 

hohen Dosen Vitamin C, Provitamin A 

(Karotin) und B sowie zellschützende 

Anthocyane (Rotkohl) – aber nur wenige 

Kalorien (ca. 20 kcal/100 g). 

Wichtig: regelmäßiger 
Fruchtwechsel 
Kohl gehört zur Familie der Kreuzblütler 

wie auch Senf, Rucola, Rettich und Ra-

dieschen. Pfl anzenarten aus dieser Fami-

lie dürfen nicht mehrere Jahre nachein-

ander auf demselben Beet angebaut 

wer den, sie reagieren sonst mit verstärk-

ter Krankheitsanfälligkeit und kümmer-

lichem Wuchs. Ein regelmäßiger Frucht-

wechsel und ein sorgfältiges Entfernen 

aller Pfl anzenreste bei der Ernte sind die 

beste Vorbeugung gegen Krankheitsbefall. 

Insbesondere die Kohlhernie, eine ge-

fürchtete Pilzkrankheit, tritt meist dann 

auf, wenn die Anbaupause zu kurz war. 

Doch nicht nur Krankheiten setzen dem 

Kohl zu, sondern auch Blattläuse, Erdfl ö-

he, Kohlfl iegen und Kohlweißlinge bzw. 

tes Hacken für lockeren Boden. Wollen 

Sie weniger Zeit für die Pfl ege aufwen-

den, dann bedecken Sie die Erde zwischen 

den Pfl anzen mit einer Mulchschicht. 

Die Traditionellen – 
von Weißkohl bis Wirsing
Von den Kopfkohlarten gibt es frühe, mitt-

lere und späte Sorten. Kaufen Sie frühe 

Weiß- und Rotkohlsorten am besten als 

vorgezogene Jungpfl anzen, wenn Sie kein 

Gewächshaus besitzen, wo Sie sie im 

Februar aussäen können. Wichtig beim 

frühen Anbau ist, dass die Sämlinge hell 

genug stehen und die Temperaturen nach 

der Keimung nicht unter 10 °C sinken, 

weil sonst eine unerwünschte Blütenbil-

dung im Sommer angeregt wird. 

Gepfl anzt wird von April bis August im 

Abstand von 50 x 50 cm. Achten Sie un-

bedingt auf eine regelmäßige Wasserver-

sorgung, und häufeln Sie die Pfl anzen 

etwa vier Wochen nach der Pfl anzung an, 

deren Raupen. Eine regelmäßige Boden-

lockerung (gegen Erdfl öhe), Anhäufeln 

der Jungpfl anzen mit Erde oder der Ein-

satz von Kohlkrägen (gegen Kohlfl iege) 

und engmaschigen Gemüseschutznetzen 

(gegen Kohlweißling, Kohldrehherzmü-

cke, Kohlmotte, Blattläuse) können hier 

vorbeugen. Vor dem Anbringen von Ge-

müseschutznetzen muss allerdings kon-

trolliert werden, ob auch keine Puppen 

der Kohlfl iege in der Erde der Beete über-

wintert haben. 

Kohl braucht viel Nährstoffe 
und feuchten Boden
Weiß- und Rotkohl, Wirsing und Spitzkohl 

sind Starkzehrer und müssen reichlich 

mit Stickstoff  (20–30 g N/m2) versorgt 

werden, z.B. mit organischen Handels-

düngern auf Phosphor- und Kalibasis, 

wobei die schnellwüchsigen Frühsorten 

etwas weniger Nährstoff e benötigen als 

die Spät- und Lagersorten. „Viel hilft viel“ 

ist allerdings meist des Guten zu viel – 

mit Stickstoff  überversorgte Kohlköpfe 

platzen schnell, werden rissig und krank-

heitsanfällig. 

Verteilen Sie die Düngergabe auf drei 

Portionen während der Kulturzeit, wobei 

Sie bei der ersten Gabe ca. 20 %, bei der 

zweiten 30 % und bei der dritten 50 % der 

Gesamtmenge geben. Werden die Kohl-

Beete schon im Herbst mit einer Kom-

postpackung (ca. 3 l/m2) versehen, trägt 

auch das zu einem guten Wachstum bei. 

Nahezu alle Kohlarten schätzen kühl-

feuchtes, atlantisches Klima und gedei-

hen am besten auf humosen, tiefgründi-

gen, lehm- und kalkreichen, gleichmäßig 

feuchten Böden. Gießen Sie daher regel-

mäßig, und sorgen Sie durch wiederhol-

Spitzkohl ‘Kalibos’
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dann werden sie standfester. 

Ab Juni können Sie mit ersten 

Erntefreuden rechnen. Lassen Sie 

frühe Sorten nicht zu lange auf dem Beet 

stehen, sonst platzen die Köpfe auf, und 

verwenden Sie sie bald, denn zum Einla-

gern taugen sie nicht. 

Sommer- und Herbstkohl wird von Mai 

bis Juli direkt ins Beet gesät oder gepfl anzt, 

gern mit etwas größeren Pfl anzabstän-

den (60 x 60 cm). Je nach Sorte wird er 

von August bis Dezember geerntet. Las-

sen Sie sich mit der Ernte von Lagerkohl 

ruhig Zeit, je später, desto besser! Die 

Köpfe können in einem kühlen Keller am 

Strunk aufgehängt oder in einer Erdmie-

te bis zum Frühjahr gelagert werden. 

Eine beliebte Form der Haltbarma-

chung ist die Herstellung von Sauerkraut. 

Das fein geschnittene Kraut wird dazu 

mit wenig Salz in einem Gärtopf schicht-

weise eingestampft und zuerst bei Zim-

mertemperatur, anschließend bei etwa 

10 °C aufbewahrt, da mit 

 eine Milchsäuregärung 

stattfi nden kann. Zur Herstel-

lung von Sauerkraut, aber auch für Roh-

kost und Salat verwenden Sie am bes ten 

Spitzkohl, z.B. die Sorte ‘Filderkraut’. 

In wintermilden Gegenden können Sie 

sich Weißkohl auch als Überwinterungs-

gemüse schmecken lassen. Säen Sie dann 

im August aus, und verpfl anzen Sie den 

Kohl bis Mitte Oktober im Abstand von 

30 x 20 cm. Droht starker Frost, decken 

Sie ihn mit Gärtnervlies oder Reisig ab. 

Schon ab März können die jungen Kohl-

pfl anzen wie Blattgemüse geerntet wer-

den. Der deutlich winterfestere Wirsing 

wird ebenfalls ab Februar unter Glas 

ausgesät, von April bis August gepfl anzt 

und von Juni bis Februar geerntet. Aus-

gesprochene Wintersorten können noch 

im August ausgesät werden und verspre-

chen dann im folgenden Jahr eine früh-

zeitige Ernte etwa ab März. 

Die Winterharten – 
Grünkohl und Rosenkohl
Grünkohl und Rosenkohl schmecken erst 

nach Frosteinwirkung richtig gut, weil 

dann ein Teil der Pfl anzenstärke zu Zucker 

umgewandelt wird. Gepfl anzt wird Rosen-

kohl zwischen März und August, sodass 

er zwischen Juni und November (Winter-

sorten bis Februar) erntereif ist. Lassen 

sich Frühsorten mit der Röschenbildung 

Zeit, können Sie durch „Köpfen“ der Spit-

zenknospe nachhelfen. 

Beim Grünkohl, auch Kraus- oder 

Braun  kohl genannt, erntet man die fl ei-

schigen, gekrausten Blätter. Er wird ganz-

jährig im Abstand von 50 x 50 cm ge-

pfl anzt und von Oktober bis Februar ➤  
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Empfehlenswerte Sorten

Weißkohl: ‘Dithmarscher Früher’, ‘Braun-

schweiger’, ‘Marner Lagerweiß’, ‘January King’

Spitzkohl: ‘Erstling’, ‘Filderkraut’, ‘Kalibos’

Rotkohl: ‘Amarant’, ‘Topas’, ‘Marner Frührot’, 

‘Allrot’, ‘Red Danish’, ‘Dauerrot’, ‘Marner La-

gerrot’ 

Wirsing: ‘Vorbote’, ‘Atlanta’, ‘Butterkohl-Wir-

sing Darsa’, ‘Mar ner Grüfewi’, ‘Winterfürst’, 

‘Alaska’, ‘Kamtschatka’, ‘Advent’

Rosenkohl: ‘Hild’s Ideal’, ‘Lunet’, ‘Rosella’, 

‘Rubine’, ‘Noiset te’, ‘Ideal’, ‘Igor’

Grünkohl: ‘Vitessa’, ‘Lerchenzungen’, ‘Frosta-

ra’, ‘Winterbor’, ‘Redbor’, ‘Arsis’, ‘Niedriger 

Grüner Krauser’

Blumenkohl: ‘Erfurter Zwerg’, ‘Phenomenal 

Early’, ‘Early Snow ball’, ‘Idol’, ‘Clapton’, 

‘Herbstriesen’, ‘Burt’, ‘Eskimo’, ‘Walcherer’

„Bunter“ Blumenkohl: ‘Sunset’, ‘Sicilia Vio-

letto’, ‘Graffi  ti’, ‘Purple of Sicily’ 

Romanesco: ‘Minarett’, ‘Veronica’ 

Brokkoli: ‘Calabrese Natalino’, ‘Penta’, ‘Vio-

lett Queen’, ‘Santee’, ‘Belstar’, ‘Marathon’, 

‘Winter Rudolph’ 

Kohlrabi: ‘Blaro’, ‘Azur Star‘, ‘Delicatess’, 

‘Lanro’, ‘Superschmelz’

Palmkohl: ‘Nero di Toscana’ 

Chinakohl: ‘Bilko’, ‘Autumn Fun’ 

Pak Choi: ‘Jai Choi’ F1, ‘Hypro’ F1

Zierkohl (links) und 
Grünkohl ‘Redbor’

 Fotos: Hudak
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geerntet, wobei die jungen Blätter aus 

der Mitte am zartesten sind. Drohen Kahl-

fröste oder kalter Wind, decken Sie die 

Pfl anzen mit Gärtnervlies oder Reisig ab.

Eine Besonderheit ist der Ewige Kohl, 

ein ausdauernder Blattkohl, der ab Ende 

März/Anfang April ausgesät werden kann, 

keine Blüten bildet und zuverlässig win-

terhart ist. Sommers wie winters können 

die vitaminreichen grünen Blätter geern-

tet werden, die sich wie Wirsing oder 

Spitzkohl verwenden lassen.

Die Feinen – Blumenkohl 
und Brokkoli
Wem Weißkohl und Wirsing etwas schwer 

im Magen liegen, der greift auf bekömm-

licheren Blumenkohl und Brokkoli zurück. 

Von Mitte Februar (im Gewächshaus) bis 

Ende Mai können sie ausgesät werden, frü-

he Sorten werden von Mitte April bis An-

fang Mai gepfl anzt. Spätsorten pfl anzen 

Sie dann wieder von Mitte bis Ende Juli. 

Achten Sie bei beiden Kulturen unbe-

dingt auf eine regelmäßige und gleichmä-

ßige Bewässerung; Blumenkohl hat den 

höchsten Wasserbedarf von allen Kohlar-

ten. Blumenkohlköpfe bekommen nur 

dann eine schöne, weiße Farbe, wenn die 

knospigen Blütenstände dicht von dem 

sie umgebenden Blattwerk umschlossen 

sind. Wenn die Blätter nicht dicht anlie-

gen, knicken Sie kurz vor der Ernte die 

größeren äußeren Blätter so nach innen 

ab, dass diese den Kopf vollständig abde-

cken. Von Mai bis Februar ist Erntezeit. 

Wer es extravagant liebt, pfl anzt Sorten 

mit violettfarbenen Köpfen oder den hell-

grünen Minarettkohl bzw. Romanesco. 

Mit der Ernte von Brokkoli können Sie 

schon zwei Monate nach der Pfl anzung 

beginnen. Sobald die mittlere Blume gut 

ausgebildet und noch geschlossen ist, 

schneiden Sie sie mit etwa 15 cm Stiel 

und Blättern ab. Aus den Seitenknospen 

entwickeln sich weitere kleine Köpfe. 

Die knackige Knolle – 
Kohlrabi
Nahezu in jedem Garten gelingt der Anbau 

von Kohlrabi, der von Mitte April bis Anfang 

August gesät bzw. gesetzt wird. Pfl anzen 

Sie im Abstand von 30 x 25 cm und keines-

falls zu tief, und sorgen Sie vor allem in den 

heißen Sommermonaten für eine gleich-

mäßige Wasserversorgung, damit die Knol-

len nicht platzen. Auch eine Überversor-

gung mit Stickstoff  kann zum Platzen der 

Knollen führen; 20 g N/m2 auf drei Gaben 

verteilt sind ausreichend. Dann steht einer 

Ernte des knackigen Gemüses von Mai bis 

Oktober nichts mehr im Weg. Ein absolu-

ter Hit ist die alte, langsam wachsende 

Sor te ‘Superschmelz’, die butterzarte Rie-

senknollen liefert.

Die Dekorativen – 
Palmkohl und Zierkohl
Farbe in den herbstlichen Garten bringen 

in den letzten Jahren verstärkt einige Kohl-

arten, die wegen auff älliger Form und 

Färbung gern in Blumenkästen und Töpfe, 

aber auch auf Beete und in Rabatten ge-

pfl anzt werden. Die Rede ist erstens vom 

Zierkohl, dessen volle Ausfärbung erst ab 

etwa Mitte August zustande kommt, wenn 

die Nachttemperaturen unter 10 °C sinken. 

Säen Sie ihn daher nicht vor Juni aus. Er 

verträgt Minusgrade bis etwa –6 °C. Die 

Blätter lassen sich wie Grünkohl verwen-

den und haben ein leicht an Brokkoli er-

innerndes Aroma. 

Der Zweite im Bunde der schmückenden 

Kohlpfl anzen ist der Palmkohl. Er wird ab 

April bis spätestens Ende Juni gesät und 

kann auch als Kübelpfl anze gezogen wer-

den, die milde Winter bis –15 °C über-

dauert und dann im Folgejahr blüht. Sei-

ne länglichen Blätter werden ähnlich wie 

Wirsing oder Grünkohl zubereitet. 

Die Asiaten – Chinakohl 
und Pak Choi
Chinakohl und sein naher Verwandter, 

der Senfkohl oder Pak Choi, eignen sich 

sowohl für Rohkost als auch für asiati-

sche Pfan nen gerichte. Beide Arten wer-

den zwischen Mitte Juli und Anfang Au-

gust gesät; letzter Pfl anztermin ist Mitte/

Ende August. Der Wasserbedarf ist sehr 

hoch, doch ach ten Sie beim Gießen unbe-

dingt darauf, die Blätter möglichst wenig 

zu benetzen. Beim Chinakohl ist in mil-

den Gegenden häufi g auch eine Ernte bis 

in den Winter hinein möglich, da die 

Pfl anzen kurzzeitige Fröste bis –6 °C ver-

tragen, und die fl eischigen Blätter des 

Pak Choi können zumindest bis zum ers-

ten Frost geerntet werden.

Renate Hudak

Bezugsquellen

Saatgut für Kohl gibt es bei

Bakker Holland
Tel. 0 41 02/49 91 11

www.bakker-holland.de

Dreschfl egel (Bio-Saatgut)

Tel. 0 55 42/50 27 44

www.dreschfl egel-saatgut.de

Gärtner Pötschke
Tel. 0 18 05/86 11 00 (14 Ct./

Min. aus dem dt. Festnetz, mobil 

max. 42 Ct./Min.)

www.poetschke.de

Nebelung (Kiepenkerl)
Tel. 0 26 61/9 40 52-84

www.nebelung.de

Sperli
Tel. 0 25 82/67 09 00

www.sperli.de

Chinakohl
Foto: Stein

Violetter Blumenkohl
Foto: Hudak




